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Untersuchungen über den Bogenwerth der Blattbasen . 

Von Dr. Julius Wiesner» 

(Mit 1 Tafel.) 

(Vorgetrageii in der Sitzung vom 18. OcLober 1860.) 

In einer kleinen Reihe, das Stellungsverhältniss der Blätter 
betreffender Abhandlungen , welche ich der hochverehrten Classe 
der kaiserlichen Akademie vorzulegen die Ehre hatte, fand ich Gele¬ 
genheit, nachzuweisen, dass die Bögen, welche die Laub-, Neben- 
und Kotyledonarblätter mit ihren Basen am Stamme einnehmen, 
bestimmte Werthe besitzen; durch fortgesetzte Untersuchungen 
wurde ich in den Stand gesetzt darzulegen, dass auch die der Blüthe 
im weitesten Sinne des Wortes angehörenden Blattorgane mit ihren 
Basen einen durch Beobachtung zu ermittelnden Bogen an der Pflan- 
zenaxe einnehmen, der sieh als Function der Blätterdivergenz darstellt. 

Während bei den im Eingänge genannten Blattorganen die hori¬ 
zontale Entfernung der Neben- und charakteristischen Riefen zur 
Feststellung des Bogenwerthes benützt wurden, musste bei Ermittlung 
des Bogenwerthes der Blüthenblätter eine Constructionsmethode in 
Anwendung gebracht werden. Als Grundlage der abstracten Con- 
struction wurde die den Stellungsreihen entnommene Divergenz ge¬ 
wählt, ferner die Annahme gemacht, dass bei constanter Divergenz 
der Blätter einer und derselben Aggregation auch die Blattbasen unter 
einander gleiche Bogenwerthe besitzen. 

Denkt man sich jedes Blatt eines abgeschlossenen Cyklus blos 
durch einen Punkt an der Axe bestimmt, so ist klar, dass alle Blätter 
desselben vollständig sichtbar sind; denkt man sich ferner die 
Blattbasen von ihren Insertionsorten aus gleichmässig wachsend, bis 


*) Siehe: Untersuchungen über die Lage der charakteristischen Rieleu. Sitzungsb. d 
mathem.-naturw. Classe d. kais. Akad. d. Wissensch. Bd. XXXVII, S. 704. Die Gesetze 
der Riefentheilung. Sitzungsb. Bd. XXXVIII, S. 831. Beobachtungen iiher Stellungs¬ 
verhaltnisse der Nebenblätter. Sitzungsb. XLI. Bd., S. 225. 
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der Rogen jedes Blattes der einfachen Wirleldivergenz — dem Win¬ 
kel zweier horizontal ain wenigsten entfernten Blatter eines Cyklus — 
gleich ist, so werden immer noch die Basen sämmtliclier Blatter 
sichtbar sein und in ihrer Vereinigung sich zu einem vollständig ab¬ 
geschlossenen Kreise summiren. Lässt man aber die Blattbasen über 
den Werth der einfachen Wirteldivergenz hinaus wachsen, so wird 
die Zahl der ungedeckt bleibenden Blätter immer kleiner, bis sie 
endlich gleich Eins *) wird, wenn man den Blattbogen, einen Voll¬ 
kreis betragend, annimmt. 

Bestimmt man die Zahl der Blätter mit vollständig ungedeckten 
Basen eines genau bekannten Cyklus und beobachtet die Zahl der 
ungedeckt bleibenden aber mit den Blatträndern sich berührenden, 
also gerade an einander stossenden Blätter; berücksichtigt ferner die 
Zahl der isolirt stehenden, und wenn dies allein nicht ausreicht, auch 
noch die Anzahl der zwischen zwei isolirten Blättern sich befindenden 
Insertionspunkte gedeckter Blätter, wir wollen sie kurzweg Zwischen¬ 
blätter nennen, so ist man entschieden im Stande, den Bogenwerth 
der Blattbasen anzugeben. 

g 

Theilt man einen Kreis zum Beispiele nach —, also in 21 gleiche 

i 1 

Theile, und lässt zwischen den Punkten 0, 1, 2.stets 8 Ab¬ 

stände liegen, so kann man in diesem bildlich dargestellten Blattcyklus 
die einzelnen Bogenwerlhe einführen. Man trägt so lange in’s Schema 
die Blattbogen ein, bis man zu einem Punkte gelangt, dessen Bogen 
durch einen schon construirten gedeekt erscheinen würde. Auf diese 
Weise lernt man die Anzahl ungedeckter Blätter (besser gesagt 
Blätter mit vollständig ungedeckten Blattbasen) eines bestimmten 
Blattcyklus kennen, welche einem genau angebbaren Bogenwerlhe 
entspricht, und erhält zu gleicher Zeit eine Vorstellung von der 
Vertheilung dieser Blätter. Nimmt man, um bei dem gewählten Bei- 

g 

spiele der — Stellung zu bleiben, den Bogen der successiven Blätter 

gleich— an (siehe Fig. 1), so findet man 8 ungedeckte Blätter, von 

denen G paarweise stehen, tangirende Blätter, und 2 isolirt gestellt 

3 

sind. Gibt man hingegen jedem Blatte den Bogen — (siehe Fig. 2), 
so bleihen blos 5 Blätter ungedeckt, von welchen blos eines isolirt 
steht, die anderen sich aber paarweise berühren. Wählt man 


An den Zwiebeln Uer Lauch-Arten zu beobachlen. 
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4 5 

— (siehe Fig. 3) und — (siehe Fig. 4) für die Grösse der Blatt- 

2 t 21 

högen, so erhält man in beiden Fällen drei ungedeckte Blätter: im 
ersten Falle sind sie sämmtlich frei, im zweiten Falle ist blos eines 
frei und zwei Blätter berühren sieb. 

Bleibt man bei der eben augegebeneiiMethode und ermittelt mit 
Hilfe derselben die Zahl und Stellung der ungedeckt bleibenden Blätter 
eines Cyklus, so kann man bei Kenutniss der Blattdivergenz aus der 
Zahl der isolirten, tangirenden und Zwischenblättern umgekehrt auf 
die Bogenwerthe der Blattbasen schliessen. Nachfolgende durch Con- 
struction ermittelte Zahlen dienen zur Bestimmung der Bogenwerthe. 


I, Betrachtung der Blattbasen bei spiraliger Stellung der Blätter. 

1. Der Bogen der Blattbasis ist gleich der doppel¬ 
ten W i r t e 1 d i v e r g e n z. 


1 2 2 2 3 2 

(Bei — = —; bei — — —; bei — = —-) 

v 3 3 55 8 8 J 


der zu betrachtende Bogenwerth anzutreffen, wenn :t , w>l; 

. . . . . 1 12 m 

mithin bei —.-. 

2 3 5 m-\-n 


Divergenz 

der 

Blätter 

Zahl der Blältermil ungedecklen Basen 

Tangirende 

Blätter 

Isoltrte 

Blätter 

Summe 

1 



1 

— 

_ 

— 

2 



1 



1 

3 ~ 



2 




— 

2.1 

0 

2 

5 



3 




— 

2.1 

1 

3 

8 




5 




— 

2.2 

1 

5 

13 




8 




2 l 

2.3 

2 

8 

13 




— 

2.5 

3 

13 

34 



m 

2 {2m— 11 ) 

2 n — 3 m 

in 

m + n 




Anmerkung m und /i bedeuten im Nachfolgenden zwei sich zunächst stehende Glieder 
aus der Stellungsreihe. 
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2. Der Bo gen der Blattbasis ist gleich der drei¬ 
fachen Wirteldivergenz des herrschenden Stellungs¬ 
verhältnisses. 


5 3 8 3 

(Bei — = — ; bei — = . . . .) wenn , n^2; mithin für 

13 13 21 21 

12 3 3 m 


3 ’ 5 5 8 * 13 m + n 


Divergenz 

der 

Blätter 

Zahl der Blätter mit ungedeckten Basen 

Tang-irende 

Blätter 

Isolirte 

Blätter 

Summe 

1 



1 

3 

2 

t; 

_ 

_ 

1 

»> 

3 

2.1 

0 

2 

~8 

5 

2.1 

1 

3 

13 

8 

2.2 

3 

5 

2t 

13 

2.3 

2 

8 

34 

21 

2.5 

3 

13 

33 

34 

2.8 

5 

21 

89 




m 

m -h n 

2 (2 u — 3 w) 

5 in — 3 n 

n — m 


3. Der Bogen der Blattbasis gleich der vierfachen 


Wirteldi verg enz. 

(Bei — = — * . Gilt für — 
^ 13 13 J 5 


3 


8 


5 8 

13 ’ 21* 


tu 

m + n 


Divergenz 

Zahl der 

Zahl der 

der 

sämmtlieh isolirten 

Zwischenhlälter 

Blätter 

unbedeckten Blätter 

(siehe Fig. 3) 

2 




1 

0 

T 



3 

i 

3.1 

’S* 

i 
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Divergenz 

Zahl der 

Zahl der 

der 

sämmtlich isolirten 

Zwischenblätter 

Blätter 

unbedeckten Blätter 

(siehe Fig. 3) 

5 

2 

3.1 

13 



8 




3 

3.2 

21 



13 




5 

3.3 

34 



21 




8 

3.5 

55 



34 




13 

3.8 

89 



m 

2 m — n 

3 (2 n — 3 m) 

in + n 



4. Der Bogen der Blattbasis ist gleich der fünf¬ 
fachen Wirteldivergcuz des herrschenden Stellungs¬ 
verhältnisses. 


(Bei — = — Giltig für 2, 3, mithin bei 

2 3 5 m 

5 9 8 ’ 13 m+n 


Divergenz 

Zahl der Blätter mit ungedeckten Basen 

der 

Blätter 

Tangirende 

Blätter 

Isolirte 

Blätter 

Summe 

2 



1 

¥ 



3 



1 

¥ 



5 




_ 

2.1 

0 

2 

13 




8 





2.1 

1 

3 

21 




13 

2.2 

1 

5 

34 



21 




_ 

2.3 

2 

8 

55 



34 




_ 

2.5 

3 

13 • 

CS . 
00 



m 

2 (Um -8») 

5 n — 8 m 

2 m — n 

m 4- n 
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S. Der Bogen «1 e r B 1 a 111) a sis ist gleich der sechs- 
o d e r s i e b e n f a c h e n Wirtcldivergenz des herrschenden 
S t e 11 u n g s v e r h ii 11 n i s s e s. 

Gilt für^3, n 5 5, mithin für—, — , — .... — —. 

^ 8 13 21 m + n 


Divergenz 

Zahl der 

Zahl der 

der 

unbedeekten stets 

Zwischenblälter 

Blätter 

isolirten Blätter 

3 



— 

i 

1 + 6.0 

8 


3 



— 

1 

0 + 6.1 

13 


8 



— 

2 

1 + 6.1 

21 


13 




3 

1 -t- 6.2 

34 


21 



-— 

5 

2 + 6.3 

55 


34 



— 

8 

3 + 6.5 

89 


55 



-- 

13 

5 + 6.8 

144 


m 



in -f ii 

CO 

1 

Ci 

5 n — 8 7/i -h 6(5 m—3w) 


Beträgt der Bogen der Blatthasis das seclis- oder siehenfaehe 
der Wirteldivergenz, so zeigen sich gleiche Zahlen der ungedeckten 
und Zwischenblätter. Die beiden Fälle unterscheiden sich aber da¬ 
durch von einander, dass bei der sechsfachen Wirtcldivergenz des 
Blattbogens die Grenzpunkte der Blatthasen blos in Blattinsertions¬ 
ebenen liegen, bei dem siebenfachen Wertlie des Blattbogens zwi¬ 
schen zweien der genannten Ebenen eingeschaltet sind. 
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G. Der Bogen der B I a 11 b a s i s ist der achtfachen 
W irtel divergenz des herrschenden S tcllungs Verhält¬ 
nisses gleich. 


Giltig für 7J;>t>. 


Divergenz 

der 

Blätter 

Zahl der Blätter mit ungedeckten Basen 

Tangirende 

Blätter 

Isolirte 

Blätter 

Summe 

3 



1 

s~ 



5 



4 

13 

8 

21 



1 

2.1 

0 

2 

13 

34 

2.1 

1 

3 

21 

52 

2.2 

1 

5 

34 

89 

2.3 

2 

8 

55 

144 

2.5 

3 

13 

in 

(25 n — 8 m) 

13 m — 8 77 

2 n-3m 

in -f 11 




7. Der Bogen d e r BI a 11 b a s i s ist gleich der neun¬ 
fachen Wirtel divergenz , welche sich auf das herr¬ 
schende Ste 11 uitgsverhä11niss bezieht. 

Giltig für 5, 7 * 5 : 8 . 


Divergenz 

der 

Blätter 


Zahl der 

unbedeckten stets 
isolirten Blätter 


Zahl der 
Zwischenblälter 


5 


13 

8 

21 


1 

1 


4.1 + 12.0 
4.0 + 12.1 
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Divergenz 

des 

Blattes 

Zahl der 

unbedeckten stets 
isolirten Blätter 

Zahl der 

Zwischenblafter 

2t 



55 

34 

3 

4. i + 12.2 

89 

55 

5 

4.2 + 12-3 

144 

8 

4.3 + 12.5 

in 

m 4 n 

5 m — 3 ii 

4 (13m—8«) + 12 (Sn—8m) 


8. Der Bogen der Blattbasis ist der zehn- oder ein¬ 
fachen W i r t e 1 d i v e r g e n z des herrschenden Stellung s- 
Verhältnisses äqual. 

Gilt für 8. 


Divergenz 

Zahl der 

Zahl der 

der 

unbedeckten stets 

Zwischenhlätler 

Blätter 

isolirten ßlälter 

5 

1 

2.1 + 10.0 

13 



8 



_ 

1 

2.0 4 10.1 

21 


13 




9 

2.1 + 10.1 

34 


21 

3 


— 

2.1 -f 10.2 

55 


34 



— 

5 

2.2 + 10.3 

89 


55 



— 

8 

2.3 4 - 10.5 

144 


tu 

5 m — 3 n 

2(13 m—Sn) 4 - 10 ( 5 «— 8 m ) 

m 4 - n 



Die Zahl der stets isolirlen unbedeckten Blätter so wie die 
Zahl der Zwischenblätter sind in beiden Fällen gleich, nur liegen die 
Grenzpunkte der Blattbasen bei der zehnfachen Wirteldivergenz in, 
bei der einfachen hingegen zwischen Blatt-fnsertionsehenen. 
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9. Der Bogen (lei* Blattbasis gleicht der zwölf- 
fachen W i r t e I d i v e r ge n z des herrschenden Stellungs- 
Verhältnisse s. 


Gilt für 


Divergenz 

Zahl der 

Zahl der 

der 

unbedeckten stets 

Zwisehenblätter 

Blätter 

isoiirlen Blätter 


5 



_ 

1 

8-0 

13 



8 




i 

81 




13 




2 

8-1 

34 



21 




3 

8*2 

53 



34 




5 

8.3 

89 



55 



_ 

8 

8-5 

144 



m 




5 m — 3 n 

8 (5 // — 8 m) 

m 4- n 




10. Der Bogen der BJ a 11 b a s i s ist der dreizehn- 
f a c h e u W i r t e 1 d i v e r g e n z des herrschenden Stellungs¬ 
verhältnisses gleich. 


Gilt für n >:S. 


Divergenz 

Zahl der Blätter mit unbedeeklen Basen 

der 

Blätter 

Taugirende 

Blätter 

Isolirte 

Blätter 

Summe 

5 



1 

13 

8 



21 

13 



1 

34 

21 

2.1 

0 

2 

55 

2.1 

1 

3 


:*u 


Sil/.b. «I malhem.-naturw. CI. XLII. Kd Nr. io. 
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Divergenz 

Zahl der Blätter mit unbedeckten Basen 

der 

Bläller 

Tangirende 

Blatter 

Isolirte 

Blätter 

Summe 

34 




_ 

2.2 

1 

5 

81) 




OD 

2.3 

2 

8 

144 




m 

2 (13 tu — 8 //) 

13 n —21 m 

3 m —3 n 

m + n 




Die Gesetzmässigkeit der sieh ergebenden Z;ih 1 enverhfi11nisse 
liegt klar vor Angen. Die Zahl der unbedeckten sowohl isolirten als 
paarweise tangirenden Blätter eines Cyklus, so \\ ie die Anzahl der 
Zwischenhlätter kann nun leicht für noch höhere Glieder der Stel- 
lungsreibe entNvickelt und sodann verallgemeinert werden. Aus den 
oben gegebenen Zusammenstellungen ist ersichtlich, dass die Zahl 
ungedeckter Blätter stets (‘in Glied der bekannten riirkhmfeuden 

Reihe ist. Ist der Factor der einfachen Wirteldivergenz ein Glied 

2 3 s 

der Stellungsreihe fz. B. 2, 3, 5, 8 in den Formeln —, —. —. - ), 

so kommen, wenn die Anzahl der unbedeckten Blätter überhaupt 
grösser als 1 ist, sowohl isolirte als paarweise tangirende unbedeckte 
Blatter vor. In diesem Falle bildet die Ermittlung des Bogenwertlies 
der Blattbasis keine Schwierigkeit, und ist, soferne die Blätterdiver- 
genz richtig bestimmt ist, zweifellos. Wenn der Factor der einfachen 

Wirteldivergenz kein Glied der Stellungsreihe ist (z. B. 4, 0, 7, 9 
4 0 7 9 

bei den Bögen — , , , — , —so kommen blos isolirte unbedeckte 

34 30 32 34 

Blätter im Oyklus vor. 

II. Betrachtung des llogeinverthes der Blattbnsen bei »irteliger 
Stellung der Blätter. 

Bei Untersuchung dieses Falles kommen liier blos Aggregatiouen 
von Blättern in Betracht, deren secuudäre Spiralen gemeinsame 
Factoren besitzen, also blos durch Insertionen echter Quirle 
bestimmt sind. 

Die Bestimmung der Bogcnwertlie aus der Zahl unbedeckter, 
tangiremlcr oder isolirter Blätter ist hei der Wirtelstellung so ein- 
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facli und einleuchtend, dass die Anführung einiger Falle schon hin- 
reichen dürfte, ein Verständnis der ganzen Saclie herheizuführen. 

Hei gleichgestellten Wirteln, die man durch — allgemein aus- 

m 

drücken kann, ist die Zahl der ungedeckten Blätter stets gleich m. 
Gehören die Blätter gleichgestellter Wirtel der Axe gleichsam nur 
mit einem Punkte an, wie dies hei vielen Staubblättern bemerkbar 
ist, so stehen sämmtliche Blätter des Cyklus isolirt, und der Bogen 

der Blattbasis kann durch — ausgedrückt werden. Tangiren die 

tu 

Blätter des genannten Cyklus, so ist der Bogen der Blattbasis der 
einfachen Wirteldivergenz des herrschenden Stellungsverhältnisses 

gleich und muss durch — bezeichnet werden. 

tu 

Bei— [Symbol für — (—)oder — : ( ) oder —. . . . I sind 

2 m L J 2 V 4 J 4 3 V 0 J 6 J 

folgende Fälle für den Bogenwerth unterscheidbar: 


Anzahl 



der uns- 

edeckteu 

Gegenseitige 

Bogenwerlh 

Bläller 

Lage 

der 

eines 

Cyklus 

der Blätter 

Blatthasis 




0 

i) 

2 tu 

isolirt 

— 



2 tu 




1 

2) 

2 tu 

tangirend 

2 tu 




2 

3) 

tu 

tangirend 

— 



2 m 

Bei —— zeigen sieh folgende Fälle: 

3 tu 




0 

i) 

3 m 

isolirt 

YY 




\ 

2) 

3 m 

tangirend 

YY 




2 

3) 

tu 

isolirt 

YY 




3 

*) 

nt 

tangirend 

— 



I 

2 m 


30 








4 28 
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16 e o I) acht u n g- e n. 


Beobachtete Ptlan/.e 

Beobachtete Ptlanzentheile 

Divergenz 

der 

Bogen 

der 



Blätter 

Blatt basen 

Agapunthus ntnbellatus . 

Staubblätter 

3 

(3 

0 

0 

Daphne mezercum L. 


4 

0 

Primula offieinalis Jacq. .. 

33 

33 

Y 

1 

3 

Y 

0 

3 

All nun porrnm L. 

(Blumenblätter i 

6 

¥ ! > 

1 


{ Staubblätter j 

G 

AnagaWs offieinalis L. 

(Blumenblätter) 

( Staubblätter f 

5 

Y ') 

1 

3 

» » .... 

Fruchtblätter 

1 

Y 

1 

3 

Campanula trachelium L. . . 

Staubblätter 

i 

Y 

1 

Y 

Convolvulus arvensis L . 

Blumenblätter 

t 

Y 

i 

i 

Y 

Daphne mezereum L . 

Perigonblätter 

i 


T 

4 

Euphorbia helioseopia L. ... 

Hüllkelch (Pcryclininm) 

i 

Y 

1 

Y 

Al ul v a rotund ifolia ........ 

Aussenkeleb (Ejücalix) 

i 

i 


Y 

Y 

Pisum sativum L. 

Fruchtblatt 

Staubblätter 

i 

7 2 ) 

i 

Iö*> 

i 


T 

i 


To 

Primula offieinalis Jacq. . . 

Blumenblätter 

1 

% 

i 

Agapanthns umhellatus . 

” 

3 

Ü 

8 13 

— um) 7 
21 34 ; 

o 

*> 

<; 

, Aster ehinensis L. jl 

L T ntere Blätter desHüllkelehes 

2 2 

und — 
>i 34 


1 ) Beide Cyklcn bilden gleich gestellte Wirk*!. 

I>it* neun \ er\> aehseneii und dns eint* freie Staubblatt der Erhsenldiilhe besitzen 
gleiche Bogenw er!Iie der linsen ; das freie Staubblatt liegt in der Ebene des Fnielit- 

hlnttes. aber um I 80« entfernt. Jlas FruclilMntl muss, Analogie halber, als ein Blatt 

0 1 

mit der Divergenz. - = ^ angesehen werden, da nach den bis jel/.t angestellten 
I nlersnehungen hei einwirteliger Friirhtlage stets nur die einfache Wirtel- 
di' crgenz den Bogenwerlh der Blntthasis angiht. 
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Beobachtete Pflanze 

Aster chinensis L. 

Calendula offieinalis L. 

Crepis foetida L. 

Cichorium intybus L. 

Delphinilm grandiflorum .. 
Lilium candidnm L. 

risum sativum L. 

Podospermitm Jacquinianum I 
Koch.) 

Sinapis arvensis L. 

Scabiosa arvensis L. 

Tragopogon major Jacq.... 

„ pratensis L.... 
Chrysanthemum annnum . . . 

So ne h us arvensis L. 

Carduus acanthoides L. 

Centauren jacea L. 

„ scabiosa L. 

Cirsium canwn M. Bieb. 


Beobachtete Pflanzentheile 


Üiveryeiiz 

der 

Blätter 


Bo «-en 
der 

ßlattbasen 


(Mittlere Blätter des Hiil 
( kelches 

Hüllkelch 


Oberer Hüllkelch 
Kelchblätter 

Blumenblätter 

( Kelch- und ) 
(Blumenblätter) 

Hüllkelch 

Staubblätter 

Hüllkelch 


8 13 

— und — 

21 34 

13 

34 
8 

2l 

3 

Y 

2 

Y 

3 


10 

3 

Y 

4 

Y 

5 

13 

3 

13 

3 

Y 

8 

21 

8 

iT 

13 

34 

8 

21 

13 

34 

34 

89 


— und — 
21 34 


34 

2 

2 ? f > 

2 

Y 

2 

Y 

2 

Y 

2 

10 

2 

Y 

2 

Y 

2 

13 

2 

13 ^ 
2 

Y 

3 

21 3 ) 
3 

21 


34 

3 

2? ^ 

3 

34 

3 

89 


') Siehe Fig. 1. 
3 ) Siebe Fig - . 3. 

3 ) Siehe Fig. 2. 

4 ) Siehe Fig. 4. 
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W i e s u e r. 




Divergenz, 

1 

Divergenz 

Beohaehlete Pflanze 

Beobachtete Pllanz.eiitheile 
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Blätter . 

ßlatUmseti 

Helianthus an nun 8 L. 

Hüllkelch 

21 

33 

3 

33 



8 

3 

Plantago laneeolata L. 

Bracteen der Blüthe 

21 
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13 

8 

Centaurea cyanus . L.. 

Hüllkelch 

34 

34 



13 

13 

Plantago laneeolata L . . . 

Bracteen der Blüthe 

34 

34 


!) Siehe Fig. 6. 

Die bis jetzt «»gestellten Beobachtungen, bei welchen eine 
klare Ermittlung der Divergenz und der ungedeckten Blätter er¬ 
möglicht war, lehren: dass d er Bogemverth der Blattbas en 
gleich ist der einfachen W i r t e 1 d i v e r g e n z m u 11 i p I i c i r t 
mit Gliedern aus der Ste! I uugs reihe. 


Erklärung der Figuren. 

Fig. 1. Schematische Darstellung der ungedeckten Blätter des Hüllkelches von 

8 

Crepis foetida L., deren Divergenz gleich r — , und hei welchen der 
Bogenwerth der Basis gleich — ist. 13, 0, 8 ist der Bogen des Blattes 
0; IG, 3, 11 der Bogen des Blattes 3; 10, 0, 14 der Bogen des Blat¬ 
tes 0, n.s. w. 0, 1, 2 .... 7 sind die Insertionen der ungedeckten Blätter. 
0 und 3, G lind 1, 7 und 2 sind die 3 Paare der ungedeckten langi- 
renden, 3 und 4 die beiden ungedeckten i so 1 irtcn Blätter des Cyklus. 

Fig. 2. Seheniatische Darstellung der ungedeckten Blätter des Hüllkelches von 

8 

Chrysanthemum annuum, deren Divergenz gleich r —, und bei welchem 

a 21 

der Bogemverth der Blattbasis gleich — ist. aOh , b2e, d\ f. . . • sind 
die Bügen, welche die Blätter 0,3, I . .. . cinnehmen ; 0, 1 .... 4 die 
Insertionen ungedeckter Blätter ; 0 und 3, 1 und 4 sind die Paare un¬ 
gedeckter t a n g i r e n d e r Blätter; 2 das ungedeckte i s o 1 i r le Blatt. 

Fig. 3. Seheniatische Darstellung der ungedeckten Blätter einer Aggregalion, 

8 

in welcher die Divergenz gleich r und der Bogemverth der ßlattluisis 

4 -1 

gleich - - ist. (Noch nicht beobachteter Fall.) 0, 1,2 die ungedeckten 
sämmtlich isolirlen Blätter 3, 0, IG: G, 1, 17 und 7, 2, 18 sind die 
Bögen der Blätter 0, 1 , 2; 3, II, 10 sind die Zwisehcnblätler zwischen 
0 und I ; 4, 12, 20 die Zwischenblätter zwischen 1 und 2. 
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